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[bookmark: _Hlk26878388]Manchmal zwischen Nacht und Wachen
höre ich mich weinen lachen,
seh mich auf der Schaukel fliegen
 doch beim Flug kein Ast tut biegen.

Hin zur Sonne dann zur Erde 
ohne dass ich müde werde,
voller Freude war die Brust
jauchzend lachend trunkene Lust.

Flog hoch zu Wolkenkissen
solch Freiheit wollte ich nie missen,
froh den Vogelstimmen lauschen
und dem Blätterdach sein Rauschen.

Manchmal zwischen Traum und Wachen
hör ich mich weinen und nicht lachen,
und in meines Bettes Kissen
manchmal auch die Tränen fließen.

Was in warmen Sommerwind
ich geträumt als kleines Kind,
ist gleich Spinnennetz verwoben
und im Wind dahingezogen.

Längst die kecke Lust verflogen
Blick geht zu den Wolken droben,
auf der Erde müd und schwer
geht so mancher Schritt einher.

Manchmal zwischen Nacht und Wachen
höre ich mich herzhaft lachen,
seh mich auf der Schaukel fliegen
nun vom Gewicht sich Äste biegen.
-----------
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